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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten

der Halleſchen Zeitung.)
Verlin, 1. Dezember. Bei dem geſtrigen amerikaniſchen
Thanks giving day im Kaiſerhof toaſtete der Bot

after der Vereinigten Staaten een Kaiſer und hob die ernſtlichen Bemühungen des Kaiſers
hervor, die t der Armen zu beſſern, ſowie ſeine ſo oft be
wieſene Freundlicheit Amerika, beſonders der Ausſtellung gegenüber und pries die glückliche Bewahrung vor der Gef r bei

dem Attentatsverſuch, ſodann toaſtete derſelbe auf Cleveland.

amburg, 1. Dezember. Einer r BörſenDepeſche zufolge ſollen in Glasgow bereits über 13000 ſchottiſche
Bergarbeiter ſtreiken.

London, 1. Dezember. Unterhaus. Der Antrag auf die
erſte Leſung der Bill, betreffend die Ermächtigung zur Emiſſion
einer Anleihe von 10 Millionen für Oſtindien wurde bis zur
nächſten Woche vertagt, weil Goſchen ihn wegen mangelnder
Begründung des Zwecks der Anleihe beanſtandete.

Berlin, 1. Tezember. Der bekannte Sozialiſt Tölke iſt
geſtern Abend in Dortmund geſtorben.

Berlin, 1. Dezember. Aus Wien wuro gemeldet, die
oppoſitionelle ſlaviſche Grigr- des Abgeordnetenhaufes hat
nunmehr eine Coalition geſaoſſen und ein ExceutivComitee
eingeſet. Nur die Rumänen yaben ſich noch nicht angeſchloſſen

Prag, I. Dezember. Jn der czechiſchen techniſchen Hoch
e fanven geſtern neuerlich ſtörernde Kundgebungen ſtatt.

rofeſſor Landel hatte vorgeſtern ſeinen Hörern gegenüber
die letzten Ausſchreitungen als Rohheit und ändlichkeit be
zeichnet. Als er nun geſtern den Hörfaal betrat, erhob ſich ein
Student und forderte den Profeſſor auf, zu widerrufen. Landel
antwortete darauf, er habe nichts zurückzunehmen, worauf ſämmt
liche Hörer den Saal verließen.

1. Dezember. Die Gensdarmerie entdeckte in Ca
tania bei einer Falſchmünzerbande für über 12 Millionen ſo
5Lirenoten. Es erfolgten zahlreiche Verhaftungen. Unter den
Betheiligten befanden ſich zwei Munizipal-Sekretäre und ein

ver wird Caſimir Pöérier im Luufe des heutigen
Tages ein Kabinet bilden, daß wie folgt zuſammengeſetzt ſein
würde: Caſimir Périer Präſidium und Auswärtiges, Raynal

res, Burdeau Finanzen, Spuller Unterricht, Duboſt Juſtiz,
onnarot Handel Mercier Krier Admiral Laffon oder
dmiral Lefèere Marin- Lonl. öffentliche Arbeiten,

Cerjegn Ackerban, Decaſſe Anterſtaatsſekretär der Colonien.
geſials der Frage über den Eintritt von Conſtanz in das
in der Bildung begriffene Kabinet geht das beglaubigte Gericht,

ein Einvernehmen zwiſchen Spuller, Raynal und Burdeau
nicht hergeſtellt wurde.

Paris, 1. Dezember. Nach hier vorliegenden Meldungen
aus Rio Grande i die Aufſtändiſchen bei Lage einen Sieg
davongetragen und General Jſidoro und ſeinen Stab zu
Gefangenen gemacht. Die Zahl der Gefallenen iſt beträchtlich.
Die Einnahme von Curitiba durch die Jnſurgemgen beſtätigt
e nicht. Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, daß die der

egierung treu gebliebenen Forts die Schiffe der Aufſtändiſchen
wieder bombardiren. Das Transportſchiff „Madeira“ gerieth

Ronen,
in Brand, der „Aquidaban“ wurde ſtark rig

Dezember. Auf dem Bahnhof Oiſſel le Verrierwurden 2 Depeſchenſäcke geſtohlen. Wie es heißt, enthalten
dieſelben Werthe im Betrage von 30 000 Francs.

Cagliari, 1. Dezember. Ein heftiger Orkan führte
Ueberſchwemnumgen herbei. An mehreren Gebäuden iſt
gefe Schaden angerichtet worden, 4 Menſchen ſind bei dem

rückenkopf getödtet worden. Zahlreiches Vieh iſt umge
kommen. Der Eiſenbahnverkehr iſt unterbrochen.

Berlin, 30. November. Die hieſige braſilianiſche Ge
ſandtſchaft theilt folgende, vom 28. November Abends datirte,

e a des Gouverneurs des Staates Para, Lanro
odré, mit: „Die Nachricht, daß der Staat Para ſich den Jn

ſurgenten angeſchloſſen habe, i
hier ein Aufſtandsverfuch gemacht worden,
terdrückt worden iſt.“

Wien, 30. November. Wie die „Politiſche Correſpondenz“ aus
Petersburg meldet, ſoll die ruſſiſche Grenzwache demnächſt vermehrt
werden. Dieſe Maßregel wird mit der Ueberhandnahme des Schmug-

els motivirt. Der Oberkommandirende des Kaukaſus wurde nach
e berufen, angeblich wegen Neuorganiſation der kaukaſiſchen

ervearmee.
Peſt, 30. November. Der „Budapeſter Correſpondenz“ zufolge

l die Vorlage des Geſetzentwurfs über das Eherecht ſammt dem
otivenbericht in der Abgeordnetenhausſitzung am Sonnabend.

Die Kaiſerin iſt Abends nach Miramare abgereiſt und tritt morgen
die in Ausſicht genommene n Seereiſe an. Der Kaiſer

eleitete die Kaiſerin zum Bahnhofe, wo eine herzliche Verabſchiedungand. Die vor dem Bahnhofe verſammelte Vollsmenge begrüßte

die jeſtäten aufs wärmſte.
Lemberg, 30. November. Nach aus Warſchau eingetroffenen

en wurde dem „Kurjer Codzienny“ verboten, in ſeinem
Morgenblatte telegraphiſche Depeſchen zu bringen. Gleichzeitig ging
dem „Kurjer Warzawski“ eine ügung z nach welcher demſelben
verboten wird, Romane zu ver öffentlichen. Gegen die übrigen War-
ſchauer Tagesblätter ſollen ähnliche ßregeln getroffen werden.

London, 30. November. Der konſervative Klub in Farnham
ſandte geſtern Abend an Se. r den Kaiſer Wilhelm ein Tele

mm, in welchem er Allerhöch elben anläßlich des mißglücktenAdentetsverſuch beglückwünſcht. Auf dieſes Telegramm heute

ende Antwort eingegangen: Se. Majeſtät der Kaiſer ſendet vielen
für Jhr liebenswürdiges Telegramm.

aber ſofort un

m

rie. Dezember. Wie in parlamentariſchen Kreiſen für

nd falſch. Es iſt
er

Der Erlaß des Miniſters
des Innern

über Maßregeln gegen das Umſichgreifen der Sozial-
demokratie iſt e Weiſe wieder zuerſt durch
den „Vorwärts“ verbreitet worden. Man ſieht daraus, daß esallerdings die höchſte Zeit iſt, der weiteren Verbreitung ſozial
demokratiſcher Anſchauungen über Treue und Glauben, über

flicht und Gewiſſen im Amte, aber auch auf allen anderen
ebieten des menſchlichen Lebens entgegenzutreten, da dieſelben

unzweifelhaft jetzt ſchon in Kreiſen Eingang gefunden haben
müſſen, welche man gegen derartige Einflüſſe verſchloſſen und
Wfeſtgt erachten ſollte.

ſich e in dieſem Erlaß, den wir an anderer
Stelle auszugsweiſe wiedergeben, nichts, was nicht öffentlich be
kannt werden könnte. Ein Punkt
unſern Wahlkreis Halle
werden.

Es heißt in dieſem Miniſterialerlaß, daß der Kampf gegen
die Sozialdemokratie, ſofern er in geeigneter Weiſe mit Umſicht
und Thatkraft geführt werde, keineswegs vergeblich ſei das ſei
auch bei den letzten Reichstagswahlen mehrfach hervorgetreten:

„Jn verſchiedenen Gegenden, welche der ſozialdemokratiſchen
Agitation beſonders ausgeſetzt waren, iſt wenigſtens ein Ueberhand-
nehmen der ſozialdemokratiſchen Bewegung verhütet worden, und

an einzelnen Orten, wo die Sozialdemokratie
ſeit längerer Zeit Fuß gefaßt hatte, iſt es ge-
lungen, ihre Vertreter bei den Wahlen zu ver
drängen.“

Wir dürfen die Ehre für uns in Anſpruch nehmen, daß
mit dieſen Worten auch der Reichstagswahlkreils
Halle Saalkreis gemeint iſt, in welchem es gelungen
iſt, „unſern Fritz Kunert“ an die Luft zu ſetzen.

Allerdings iſt der Erſatz, den Herr Schriftſteller
Fritz Kunert gefunden hat, ein ganz beſonderer Beweis
dafür, wie ſelbſtlos und patriotiſch die land wirthſchaftliche
Bevölkerung des Saalkreiſes bei dieſer Wahl vorge-
gangen iſt: Herr Dr. Alexander Meyer hatte in
den Argen der Landwirthe nichts weiter für ſich, als daß er

ie Milikär vorlage ſtimmen wollte. Jm übrigen
beſchränkt ſich ſeine Hochachtung für die Landwirthſchaft dar
auf, daß er bei ſeinen Spaziergängen „aufs Land“ nach
ſeinen eigenen humoriſtiſchen Worten ſeinen Hut zieht vor
den ihn anbellenden „Dorfkötern“, aus Beſorgniß vermuthlich
für ſeine allerdings nicht unanſehnlichen Waden. Jm übrigen
hat er ſich ſtets und auch jetzt wieder im Reichstage als ein
Gegner aller derjenigen Beſtrebungen gezeigt, auf welche in
landwirthſchaftlichen Kreiſen der höchſte Werth gelegt wird.
Trotzdem iſt, wie die hieſigen Abſtimmungszahlen beweiſen,
die land wirthſchaftliche Bevölkerung im Saalkreiſe aus den er
wähnten patriotiſchen Rückſichten Mann für Mann bei der
Stichwahl für Herrn Dr. Alexander Meyer eingetreten, ent
ſchiedener und einmüthiger ſogar, als eine Anzahl ſeiner engeren
Geſinnungsgenoſſen, die ihn ſchließlich im Stich ließen Zum
Dank dafür richtet der Herr Abgeordnete eine Zuſchrift in
Sachen ſeiner bevorſtehenden Abſtimmung über die Tabakſteuer

nur an die liberale Preſſe und nicht auch gleichzeitig an die
in ländlichen Kreiſen viel weiter verbreitete konſervative
Zeitung

Jenes patriotiſche Vorgehen der Landwirthe im Saal-
kreiſe verdient u. E. den beſonderen Dank der
Staatsregierung. Es ſteht aber, wie wir zu unſerer
Freude ausſprechen können, in der Provinz Sachſen nicht
vereinzelt da. Jm Wahlkreiſe Calbe-Aſchersleben z. B. und
an anderen Orten iſt die gleiche vaterländiſche Geſinnung
mit demſelben Eifer und mit demſelben Erfolge zur Er-
ſcheinung gelangt.

Alles dies iſt auch, das können wir zu unſerer
roßen Freude mittheilen, nicht unbemerkt geblieben.

ie wir hören, iſt von einer ſehr hohen Perſönlichkeit
in der Provinz vor kurzer Zeit an Allerhöchſter Stelle
dieſer Patriotismus der Provinz Sachfen und ſpeziell
der Land wirthſchaftlichen Kreiſe rühmend hervorgehoben
worden. Es iſt gleichzeitig darauf hingewieſen worden,
daß die Landiwirthe der Provinz an Vaterlandsliebe
und Königstreue keiner der andern Bevölkerungsklaffen
nachſtehen, auch wenn ſie jetzt zu ihrem Bedanern ge-
zwungen ſind, ihre Stimmen zu erheben gegen Maß
regeln die Seitens der Staatsregierung ergriffen
werden. Es iſt ferner betont worden, daß nur die
Noth die land wirthſchaftliche Bevölkerung zu einem
derartigen Vorgehen treibe und daß es limm um
die Landwi t im Allgemeinen ſtehen müſſe, wenn
ſelbſt in der t am meiſten und höchſtenentwickelten Provinz dieſelbe ſo leide, wie es jetzt ſchon
der Fall ſei.

Wir hoffen, daß dieſe Vorſtellungen nicht ohne Wirkung
bleiben werden. Auf jeden Fall gebührt Demjenigen, der ein
mal ohne Rückhalt an Allerhöchſter Stelle die wahre Sachlage
der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe mit offenem Freimuth
ausgeſprochen hat, der Dank des deutſchen Vaterlandes, ins
beſondere aber der wärmſte Dank der ſächſiſchen Landwirthſchaft.

aber muß ſpeziell für
alkreis hier hervorgehoben

Dentſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen geſtern um

4 Uhr Nachmittag in Hannover ein und begaben ſich im offenen
vierſpännigen Wagen nach dem Schloſſe. Auf dem ganzen
Wege vom Bahnhof bis zum Schloſſe bildete eine dicht gedrängte
Menſchenmenge Spalier, welche die Majeſtäten mit lebhaften
Srrfen begrüßte. Um 5 Uhr u bei Jhren Majeſtäten ein

iner ſtatt, zu dem die Spitzen Militär und Civilbehörden
geladen waren. Um 7/, Uhr erſchienen beide Majeſtäten im
königlichen Theater und nahmen in der graßen Mittelloge Platz.
Der erſte Rang war für die Generalität, die Spitzen der Civil
behörden und die Familien der hier garniſonirenden Regimenter
reſervirt. Nach den zweiten Akt hielten die Majeſtäten Cercle.

Der Kaiſer hat die Da von dem am Sonnta
erfolgten Eintreffen der Höllen maſchine im Eivilkabinet erſt
am Dienſtag Morgen, als er zur Jagd in Neugattersleben
befand, durch den Chef des Civilkabinets, Geheimrath von Lu
canus, erhalten. Dem Reichskanzler oder dem Auswärtigen
Amte war bis dahin eine bezügliche Nachricht des Eivilkabinets
nicht zugegangen.

Der Bnundesrath trat v zu einer Plenarſitzung
W Vorher hielt der Ausſchuß für Handel und Ver
ehr eine Sitzung. Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen

Si ung die Denkſchrift über das oſtafrikaniſche und ſüdweſtafrika
niſche Schutzgebiet ſowie die ſein Greſt betreffend die Verwendung
des Afrikafonds und den Beitritt Großbritanniens zu der Dresdener
Sanitäts-Konvention zur Kenntniß genommen. Dem Abkommen
mit der Schweiz über den Patent-Muſter und Markenſchutz
wurde die Zuſtimmung ertheilt.

Der Jeſuitenantrag des Centrums ſteht beute auf
der Tagesordnung des Reichstags und zwar in erſter und
eventuell zweiter z Dadurch wird es rer daß
es, da der Antrag als Geſetzentwurf auftritt, alsbald zu einer
Abſtimmung kommen kann. Die Vornahme der zweiten
Leſung gleich nach der erſten wurde auf Antrag des Centrums
egen die Stimmen der Konſervativen und Freiſinnigen be-ſhloſſen Außer den Konſervativen werden ſich vorausſichtlich

auch die anderen Gegner des
klärungen beſchränken, ſo daß
r zu gewinnen ſcheint. Das Ergebniß der Ab-
timmung iſt nicht ganz ſicher; die Entſcheidung wird b
ächlich von den Freiſinnigen und Antiſemiten abhängen, über

nichts verlautet. Das Centrum iſt in

eſuitenantrags auf kurze Er
ie Debatte keine ſehr lange

unerhörter Vollzähligkeit zur Stelle; alle einzelnen Mitglieder
ſind m herbeigerufen worden.

Wenn die Berathung des Jeſuitenantrags heute zu
Ende kommt, ſollen am Sonnabend die rückſtändigen Sachen
auf die Tagesordnung des Reichstags geſetzt werden, die
Kampfzölle mit Rußland, Vertrag mit Columbien, Militär
We et vielleicht auch erſte Leſung des Unterſtützungs-
Wohnſitzgeſetzes dann ſoll ohne Pauſe am Montag mit den
Steuervorlagen begonnen werden.

Herr v. Huene erläßt auf das Anerbieten einer Kan
didatur in Neuſtadt (Schlefien) die Erklärung, daß er ein
Reichstagsmandat bis auf Weiteres nicht anzunehmen gedenke.

Die Antiſemiten haben im Reichstage einen Antrageingebracht, wonach die Vollſtreckung von e gegen
Abgeordnete durch Beginn der Seſſion ohne Aufſchub unker-
brochen wird.

Das erſte Verzeichniß der bei dem Reichstag eingegangenen
Petitioneu iſt erſchienen. Es enthält hauptſächlich eine große Menge
von Petitionen um Aufrechterhaltung des Jeſuitengeſetzes, während
nur eine einzige Eingabe für Aufhebung des Geſetzes verzeichnet iſt;ferner maſeßhaſte Ketitionen gegen Herabſetzung der Getreidezölle

in den Handelsverträgen, namentlich einem ſolchen mit Rußland,
umal bevor daſſelbe ſeine Währung geordnet habe, eine große ZahlKelnonen gegen den Tabakſteuerentwurf bezw. jede neue Be-

laſtung des Tabaks, gegen die Beſteuerung des Naturweins, aber
für eine Beſteuerung des Kunſtweins, Petitionen um Beſeitigung
des Jmpfzwangs, um Ablehnung des Geſetzentwurfs über Bekämpfung
gemeingefährlicher Krankheiten, um Erleichterung der Vorſchriften
über die Sonntagsruhe u. a.

Parlamentariſches. Der Senioren-Koanvent des
Reichstags entſchied ſich geſtern zunächſt darüber in Gegenwart der
Abgg. Dr. Böckel und Zimmermann, daß die Reformpartei (Antiſe
miten) unter Zurechnung der Abgg. Bruckmaier und Dr. Sigl An-
ſpruch auf Vertretung in den Kommiſſionen haben ſolle. Richter
und Singer traten für das Verlangen der Reformpartei ein. So-
dann wurde die Vertheilung in den Spezial-Kommiſſionen nach der
Stärke der Fraktionen endgiltig geſtaltet. Der SeniorenKonvent beſchäftigte ſich ferner mit der Geſchäftslage des Hauſes und berieth

die Reihenfolge der Gegenſtände. Auf der einen Seite wurde be
fürwortet, erſt den Finanzplan und dann die Steuergeſetze zur erſten
Berathung gelangen zu laſſen. Auf der anderen Seite wurde das
umgekehrte Verfahren empfohlen. Eine Einigung wurde nicht erzielt.

Jn der Sitzung der Reichstagskommiſſion zur
Vorberathung der Handelsverträge wurde am Donners
tag beſchloſſen, von einer formellen Generaldebatte abzuſehen
Es wurde dann in die Spezialdiskuſſſon über den ſpaniſchen
Handelsvertrag eingetreten. Gegen die Artikel 1 bis 7 erhob
ſich kein Widerſpruch. Bei Art. 8 (Tarife) entſpann ſich über
die Zuverläſſigkeit der Urſprungszeugniſſe, über die Einwirkung
der Valuta auf die Zollſätze, über die Bedeutung der ſpanſchen
Verſchnittweine mit Bezug auf den deutſchen Weinbau c. eine
L umfangreiche Debatte, daß ſie den Charakter einer General
ebatte annahm. Jn dieſer Debatte betonten die Regierungs

vertreter mit Entſchiedenheit die völlig zuverläſſige Wirkung der
der Urſprungszeugniſſe. Nachdem von der Regierung vertrau
liche Aufklärungen gegeben waren, wurde auch der Artikel 8
angenommen. Graf Kanitz kündigte ſodann die Abſicht an, bei
Art. 23 den Antrag einzubringen, den Vertrag nur bis zum
31. December 1894 in Kraft treten zu laſſen und ihn von da
ab auf jährliche Kündigung zu ſtellen. Freitag Weiterberathung.

Von unſerer Marine. S. M. Kreuzerkorvette „Marie“,
Kommandant Korvetten Kapitän Freiherr von Lyncker, iſt am
29. November in Talcahuano le) angekommen und beabſichtigt
am 14. Dezember nach Valparaiſo in See zu gehen.



Unter ſonſtigen on und gar unzutreffenden Mittheil-
ungen, wrlche ſich die „Münchener Allgemeine Zeitung“ aus
Berlin über die deutſchruſſiſchen Verhandlungen melden
läßt, befindet ſich auch die Nachricht, daß die u chen Unterhänbler am Sonnabend mit den Vertretern der Leder-
ind uſtrie in Gegenwart der deutſchen Unterhändler verhan
delt hätten. Wie die „B. P. N.“ aus ganz ſicherer Quelle er
n haben ſich weder die dem Zollbeirath angehörenden

ertreter der Lederinduſtrie, noch die ſonſt zu den Berathungen
im Reichsamt des Jnnern zugezogen geweſenen Lederinduſtriellen
am Sonnabend in Berlin befunden. Von Verhandlungen mit
dieſer Gruppe von Intereſſenten am Sonnabend kann demnach
keine Rede ſein, geſchweige denn, ſolche Verhandlungen mit
den ruſſiſchen Unterhändlenn ſtattgefunden hätten. Es iſt nicht

richt einen Schluß auf denſchwer, aus dieſer einen falſchen Na
lattes zuCharakter der übrigen

ziehen.

Die Betriebsfonds des Reichs ſollen bekanntlich nach
der Abſicht der verbündeten Regierungen eine Erhöhung von
67 Millionen Mark erfahren. Die erſte Anlage der Betriebs-
So ar durch Entnahme aus der franzöſtſchen Kriegs
oſtenentſchädigung. Dieſe Summe wurde ſpaäter, namentlich
durch das Etatsgeſetz von 1882/83, erhöht. Seit einiger Zeit
hat ſich aber herausgeſtellt, daß auch dieſe Erhöhungen nicht
r Es war deshalb ſchon in der vorletzten Tagung
beim Reichstage ein Geſetzentwurf eingebracht, welcher vor
ſchlug, 67 Millionen zu dieſem Zwecke aus dem Reichsinvaliden
fonds zu entnehmen. Der Entwurf iſt in dieſer Tagung wie-
derholt. Seine Begründung konnte noch damit verſtärkt werden, daß aus Anlaß der letzten Heeresorganiſation der Bedarf

für die Militärverwaltung erheblich gewachſen iſt. Nun iſtvon dem Binde den Rilter des Eiſernen Kreuzes beim
Reichstage eine Petjition eingegangen in Hvelcher gegen
die Verwendung von Mitteln aus dem Reichsinvaliden
fonds zur Verſtärkung der Betriebsmittel des Reichs proteſtirt
wird. Es könnte ſcheinen, als wenn dieſes Vorgehen eine ge-
wiſſe Berechtigung hätte. Jedoch iſt das keineswegs der Fall-
Zunächſt darf darauf hingewieſen werden, daß die Verſtärkung
der Betriebsfonds des Reichs eine Nothwendigkeit iſt. Der

Reichstag hat dieſelbe auch in der vorletzten Tagung dadurch
anerkannt, daß er eine im Etat für 1893/94 vorgeſehene Ver-
ſtärkung des Betriebsfonds der Poſtverwaltung um 4 Millionen
bereits bewilligt hat. Die Finanzlage des Reichs iſt aber durch-
aus nicht dazu angethan, daß die nöthigen Mittel auf anderem
Wege leicht zu beſchaffen wären. Das Alles würde allerdings
noch nicht genügen, um die Entnahme der 67 Millionen gerade
aus dem Reichsinvalidenfonds zu begründen. Es kommt jedoch
in daß alle berechtigten Anſprüche, welche an den Jnvaliden-

8

ittheilungen des genannten

ſan geſtellt werden konnten, nunmehr befriedigt
ind oder ihrer Befriedigung entgegengehen. Die

letzte Militär-Geſetz- Novelle und der vor Kurzem
beim Reichstage eingebrachte Entwurf über die Unterſtützung
der Jnvaliden aus den Kriegen vor 1870 ſind Beweis n
Nach der Befriedigung dieſer Anſprüche überſteigt die Aktiv-
maſſe des n den Kapitalwerth der Verbindlichkeiten noch
um 72 Millionen Mark. Es würde ſich alſo auch nach Abzug
der zur Verſtärkung der Betriebsfonds verlangten 67 Millionen
immer noch ein Ueberſchuß von 5 Millionen vorfinden. Vom
finanztechniſchen Standpunkte aus wäre es nun mindeſtens un
zweckmäßig, Geldmittel, welche nicht gebraucht werden liegen

zu laſſen und dafür andere re Schließlich darf man
auch nicht vergeſſen, daß ſowohl der Grundſtock der Betriebs-
fonds wie der des Jnvalidenfonds a mäßg der franzöſiſchen
Kriegskoſtenentſchädigung entnommen ſind. Wenn man im An-
fang der ſiebziger Jahre den einen Fonds zu kärglich, den
anderen zu reichlich bemeſſen hat, ſo dürfte kein Hinderniß vor
liegen, nunmehr einen Ausgleich hierin vorzunehmen.

Vielfach werden Beſürchtungen laut, und äußern ſich
auch in Eingaben an die Volkspertretung, daß durch den in
dieſer Tagung im Reichstage zu verhandelnden Geſetzentwurf
über die Abzahlungsgeſchäfte der reelle Abzahlungsverkehr
geſchädigt werden würde. Dieſe Befürchtungen ſind grundlos.
Der Entwurf bezweckt durchaus nicht, den Eigenthumsvorbehalt
r ſondern nur die Verwirkungsklauſel und zwar da

abzuändern, daß, wie dies nur recht und billig iſt, beim
Rücktritt vom Vertrage Käufer wie Verkäufer verpflichtet iſt,
dem anderen Theile die empfangene Leiſtung zurückzugewähren.
Man wird doch unmöglich behaupten wollen, daß dasbisher bei dem Abſchluß von Abhzahlungsgeſchäften übliche

Verfahren, wonach dem Käufer bei Nichteinhaltung ſeiner
Verpflichtungen die Rückgabe der gebrauchten Waare
ohne jeden Anſpruch auf die von ihm bereits gezahlten
Raten des Kaufpreiſes oblag, der Rechtlichkeit oder gar der
Billigkeit entſpricht. Die reellen Abzahlungsgeſchäfte haben
dieſem Gebrauch Sepridigt. weil er ihnen die größte Sicherheit
bot, die unreellen aber, um gerade aus den Verlegenheiten der
Käufer Vortheile zu ziehen. Es werden von den Letzteren die
verwerflichſten Praktiken angewendet, um vermögensloſe Perſonenzum e von Abzahlungsverträgen zu überreden in der

Vorausſicht, daß dieſe Verträge von den Käufern nicht inne-
gehalten werden können. Dieſem Treiben wird der Entwurf,
der übrigens in der vorletzten Reichstagstagung ſchon in die
zweite z gelangt war und demnach jetzt die

rößte Ausſicht auf ſchleunige Erledigung hat, entgegentreten.
ie reellen Abzahlungsgeſchäfte werden davon keinen Schaden,

ſondern inſofern als ſich nach Beſeitigung dieſer Auswüchſe
z Anſehen des Abzahlungsverkehrs heben wird, Vortheile

aben.

Regierungsmaßregeln gegen die Eovzial-
demokratie.

Das Centralorgan der deutſchen Sozialdemokratie iſt bekanntlich
in die Lage geſetzt, einen Erlaß des Miniſters des Innern Grafen
Eulenburg an ſämmtliche Regierungspräſidenten (mit Ausnahme
derer von Gumbinnen, Köslin, Stralfund, Bromberg, Aurich,
Münſter, Sigmaringen) über die Bekämpfung der Sozialdemokratie
zu veröffentlichen. Das Schriftſtück iſt vom 29. Juli 1893 datirt,
mit dem Vermerk „Eigenhändig“ verſehen und lautet:

Jn mit fonſtigen Beobachtungen haben die
letzten Reichstagswahlen bewieſen, daß die Sozialdemokratie beträcht-
liche Fortſchritte gemacht hat. Sind auch ihre Erfolge hinter den
Erwartungen der Führer zurückgeblieben, e iſt doch gegenüber den
Wahlen von 1890 die Zahl der abgegebenen Stimmen und der
erlangten Mandate um 25 4 gewachſen, und es hat ſich gezeigt, daßdie Sozialdemokratie an Orten, wo ſie bisher über an nicht

oder nur wenig aufgetreten war, insbeſondere auf dem flachen
Lande Eingang ger oder an Umfang zugenommenhat. Für die hier und da hervortretende Stimmung, daß die ſozial
demokratiſche Bewegung ihren Höhepunkt erreicht habe, fehlt es an
thatſächlichen Anhaltspunkten. Vielmehr läßt ſich mit Sicherheit vor
ausſehen und wird durch Wahrnehmungen der jüngſten Zeit beſang daß die Organiſation und Agitation in derſltrtten Maße
ortgefetzt und bis zu den entlegenſten Gegenden ſowie auf immer

weitere Schichten der Geſellſchaft ausgedehnt wird. Daraus ergiebt

in bisher unberü

halt nicht fehlt, ſo wird die

ch unabweislich die ernſte Pflicht, nicht nur die ſozialdemokratiſche
ewegung aufmerkſam zu verfolgen, ſondern auch unausgeſetzt ihrem

Umſichgreifen mit allen zuläſſigen Mitteln zu ſteuern und S
dere die ländliche ihrem Einfluß zu bewahren. Daß
dieſe Beſtrebungen auf erhebliche wierigkeiten ſtoßen und nicht
überall zu unmittelbaren Erfolgen führen werden, iſt gewiß. Sie
dürfen aber um ſo weniger unterbleiben oder erlahmen, als der
Kampf gegen die Sozialdemokratie, ſofern er in geeigneter Weiſe mitUmſicht und Thatkraft eführt wird, keineswegs vergeblich iſt. Dies

iſt auch bei den letzten Reichstagswahlen mehrfach hervorgetreten.
der Bekämpfung der Sozialdemokratie darf zunächſt der

Anſicht nicht Raum gegeben werden, daß es auf die Anwendung des
gemeinen Rechts, weil vermeintlich wirkungslos, nicht ankomme. Es
iſt vielmehr darauf zu halten, daß auf dem Gebiete der Preſſe, des
Vereins und Verſammlungsweſens, ſowie bei den Ruheſtörungen
und ſonſtigen Ausſchreitungen von den geſetzlichen Befugniſſen un
verzüglich mit Entſchiedenheit und nachhaltig Gebrauch gemacht, ins
beſondere auch ſtraffes gerichtliches Einſchreiten herbeigeführt wird.Wenn Störungen der öfentüchen Ruhe und Sicherheit eintreten

oder ernſtlich zu beſorgen ſfind, zu deren Beſeitigung die vor
andenen polizeilichen Kräfte nicht ausreichen iſt rechtzeitig
ür die Beſchaffung von Hilfe zu ſorgen. Reichen die den

Civilbehörden zur Verfügung ſtehenden Kräfte zur Aufrecht-
erhaltung der öffentlichen Ordnung, Ruhe und Sicherheit nicht aus, ſo
wird nach Maßgabe der beſtehenden Vorſchriften militäriſche Hilfe in
Anſpruch zu nehmen oder je nach Umſtänden um Bereithaltung der
ſelben zu erſuchen ſein. In erſter Linie kommt jedoch die Heran
iehung der Gendarmen in Betracht. Die Beſtimmungen, welchehieruber zunächſt für den Fall des Ausbruches etwaiger Bewegungen

unter den Arbeitern der Kohlenreviere und der ſonſtigen induſtriellen
Werke gegeben ſind, können im weſentlichen auch auf Fälle ander
weitiger Störungen der öffentlichen Ordnung, namentlich auf ſolche,
welche im Zuſammenhange mit der ſozialdemokratiſchen Bewegung
ſtehen, Anwendung finden.

Mit den ſtaatlichen Machtmitteln allein, deren Anwendung über
dies vielfach geſetzlich beſchränkt iſt, läßt ſich aber die Sozialdemokratie
mit Erfolg nicht bekämpfen.
ihrer rührigen und v Propaganda muß der Verſuch gemacht
werden, auf andern Wegen und mit andern Mitteln der Sozial
demokratie und re Agitation entgegenzuarbeiten, ihr Eindringen

rte Gegenden und Bevölkerungskreiſe zu verhindern
und da, wo ſie bereits eingedrungen iſt, ihr den Boden abzugraben.

Zu dieſer Arbeit, deren Ziel die innerliche Ueberwindung der
Sozialdemokratie, bedarf es des 3
ernden planmäßigen Thätigkeit der Wohlgeſinnten aus allen Kreiſen
der Bevölkerung. Hierbei anregend und fördernd voranzugehen, iſt
eine der erſten Aufgaben der Organe der Königlichen Staatsregierungen,
der r Erfaſſung und Befolgung ich nicht ernſtlich genug em
pfehlen kann.

Vor Allem werden u Kreiſe ins Auge zu faſſen ſein,
welche der ſozialdemokratiſchen Verführung vornehmlich ausgeſest ſind.
die wirthſchaftlich Schwachen, namentlich die Arbeiter aller Gattungen,
aber auch die anderen Angeſtellten in privaten und öffentlichen Dienſten.
Sollen dieſe vor dem Einfluß der Sozialdemokratie bewahrt oder zur
Abkehr von derſelben beſtimmt werden, ſo iſt dafür die unerläßliche
Vorausſetzung, daß Diejenigen, zu denen ſie im Abhängigkeitsverhält-
niſſe ſtehen, die Arbeitgeber, Vorgeſetzten, Prinzipale in dem Geiſte,
auf welchem die allerhöchſte Botſchaft vom 17. November 1881 und
die allerhöchſten Erlaſſe vom 4. Februar 1890 beruhen, ſich durch
dringen und neben der gebotenen Fürſorge auch die Pflege perſön
licher Beziehungen und der Erkenntniß der gemeinſamen Jntereſſen,
ſam a ethiſchen Seite des gegenſeitigen Verhältniſſes ſich angelegen
ein laſſen.

Auf ſolchem Boden werden die Aufklärungen und Belehrungen
gen verſprechen, deren es wie den vorerwähnten, ſo auch den übri
gen Volkskreiſen gegenüber bedarf, auf welche die Agitation der So
ialdemokratie ſich erſtreckt, insbeſondere bei den kleinen Grundbe
itzern, Handwerkern und Gewerbetreibenden. Zu dieſem Zwecke
werden die Mittel anzuwenden ſein, durch deren Gebrauch die So-
ialdemokratie hauptſächlich ihre Erfolge erzielt. Die Bildung von

ereinen, die Veranſtaltung von Verſammlungen in denen Vörträge
chalten werden, und die ausgiebige Benutzung der Preffe. Nament
ich die Verbreilung guter Druckſchriften e Zeitungen,

Volksbibliotheken iſt bei dem immer zunehmenden Leſebedürfniß
unumgänglich.

Ferner iſt dahin zu ſtreben, daß der ſozialdemokratiſchen Agi
tation im perſönlichen Verkehr, namentlich in den Werkſtätten und
auf den Arbeitsplätzen, beſonders durch dazu geeignete Arbeiter ent
et werde. Ueberhaupt iſt das Ziel zu verfolgen, daß die
Betheiligten ſelbſt die ſozialdemokratiſche Agitation von ſich und den
Jhrigen mit Entſchiedenheit abwehren, zumal vielfach verſucht wird,
die weibliche Bevölkerung und jugendliche Kreiſe
für die ſozialdemokratiſche Lehre zu gewinnen. Zur Erreich
ung dieſes Ziels iſt es erforderlich, daß nicht nur ſeitens
der Behörden gegen ſozialdemokratiſche Angriffe und Anfeindungen
jeder mögliche Schutz gewährt, ſondern daß auch bei jeder geeigneten
Gelegenheit auf die Belebung des Bewußtſeins von der Nothwen-
digkeit und Gerechtigkeit der Abwehr und der Zuverſicht ihres Ee-
lingens hingewirkt wird. Wenn ferner dafür geſorgt wird, daß in
ſozialer und religiöſer Beziehung der n e An und Zuſammen

iderſtandskraft derart geſteigert werden,
daß ſie auch den r Einflüſſen gegenüber Stand halten,
welche im geſchäftlichen und geſelligen Verkehr, ſei es durch Ver
ſpottung oder Androhung hauptſächlich von ſozialdemokratiſcher
r leider aber auch nicht ſelten von anderen Parteien ausgeübt
werden.

Das neue Panzerſchiff Braudenburg.
Jm Sommer 1890 wurde v „Vulkan“ bei Stettin der

Bau eines der großen Panzerſchlachtſchiffe begonnen, der unſere
Marine ſo dringend bedürftig iſt. Jn Jahre wurde das
gewaltige 10000 Tonnen große Schiff fertig und erhielt bei
der n den Namen „Vrandenburg“.

Nachdem die Panzerung vollendet und die geſammte
Artillerie aufgeſtellt war, wurde vor der Ueberführung des
S im Hafen von Swinemünde die Maſchine noch einmal
in langſamer Gangart probirt, dann der Weg nach Kiel ange
treten und während der Reiſe die Maſchine gleich auf nahezu

Leiſtung getrieben. Ohne den geringſten Anſtand ar-
eitete ſie mit dieſer während der vorgeſchriebenen längeren

Dauer. Es iſt gewiß ein Zeichen vollendeter Technik, wenn
eine ſo große Maſchinenanlage ſofort und ohne eigentliche Vor
proben im Stande iſt, der vollen Beanſpruchung zu genügen.

Die Maſchinen ſollten kontraktlich mindeſtens 8000 Pferde-
kräfte indiziren, aber bei dieſer erſten Probe in See ſtiegen die
Pferdekräfte bis auf 9640. Die Geſchwindigkeit, die das Schiff
bei dieſer recht forzirten Maſchinenleiſtung erreichte, betr
16* Knoten. Es ſteht daher auch in dieſer Beziehung voll
kommen ebenbürtig den engliſchen und erzrrige Schlacht
ſchiffen ähnlicher Größe zur Seite und alle die Befürchtungen
über unzulängliche Geſchwindigkeit, die in Reichstag und Preſſe
ſeiner Zeit laut wurden, dürften nunmehr widerlegt ſein. Jn
Stärke von Panzer durchſchlagenden, ſchweren Geſchützen iſt
„Brandenburg“ wohl allen ſchwimmenden Panzerſchiffen min
deſtens ebenbürtig. Jedes der 6 Stück 28 CentimeterGeſchütze
wiegt 44 Tonnen, je zwei ſtehen immer nebeneinander in einem
Panzerthurm; ein h urm ſteht vorn, einer in der Mitte
und einer hinten auf Die zahlreichen Schnelllade Ge
Wig von 10,5 Centimeter und 8,8 CEentimeter Kaliber ſind
zwiſchen und über ihnen aufgeſtellt.

Beſonders hervorgehoben zu werden verdient die ganz außer
ordentliche Manövrirfähigkeit des Schiffes, die für ein Schlacht
ſchiff, das rammen und dem Rammſtoße des Gegners aus-

Gegenüber ihren verführeriſchen Lehren,

uſammenwirkens und der andau e

Hedwig

der Toten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, dreizehn
ſelben konnte man fortſchaffen nach Mailand. wur

Die Urſache der

lung ab, w
öffnet wurde. Unter den Erſchienenen bemerkten wir auch die

wären, ſondern weil eine größere

KollektenErträge aus verſchiedenen Gründen
fallen ſind.

weichen ſoll, nicht genug grree iſt. Ein Beweis
der guten Konſtruktion des Schiffes iſt es übrigens, daß man
nicht, wie dies vielfach auf neueren Schiffen geſchieht, unter
den durch die Bewegung der Schraube hervorgerufenen Er
ſchütterungen zu leiden hat.

Am 17. November lief die „Brandenburg“ in Kiel ein,
und wenige Tage darauf unternahm der Kaiſer an Bord des
Schiffes eine Probefahrt, in Folge deren er ſeiner Befriedigung
über die guten Leiſtungen beim Bau des apzerſchiffs in einem
Telegramm an den Vulkan Ausdruck verlieh.

Aus Nah und Fern.
Spandan, 30. November. Der Mörder der a en

ranke iſt noch nicht ermittelt worden, obgleich die
Polizei die ganze Umgegend unter Aufbietung aller verfügbarene abgeſtreift und auch die Herbergen durchſucht hat. Das

Mädchen war und ließ ſich nicht bei
kommen. Das am Orte der That R Erdreich giebt
Zeugniß davon, daß zwiſchen ihr und dem Mörder ein hart-
näckiger Kampf ſtattgefunden hat. Darauf läßt auch der Um
ſtand ſchließen, daß die Stangen ihres Schnürleibs verbogen
und zerbrochen ſind.

udapeſt, 30. November. Jn der techniſchen Werkſtätte
des Centralbahnhofes fand eine Gascxploſion ſtatt, durch welche
ein ezkerkmeiſter getödtet und zwei Arbeiter ſchwer verletzt
wurden.

Mailand, 30. November. Aus dem naheliegenden
Limito treffen über das große Eiſenbahnunglück
noch folgende Nachrichten ein Sechs Perſonenwagen ſowie
die Lokomotiven der beiden Züge ſind zertrümmert das Feuer
brennt unter den Wagentheilen immer noch fort. Die Zaht

er
über

wanzig Verwundete transportirt. Eine Wagen, der viele ausne a heimkehrende Auswanderer enthielt, iſt mit ſeinen
Jnſaſſen vollſtändig verbrannt. Die Sängerin Frandin
wurde mit Lebensgefahr aus einem Schlafwagen gerettet.

ataſtrophe wird auf den Nebel zurück
geführt, welcher dem Zugführer das Erkennen des Signals
nicht geſtattete; das Feuer iſt durch eine Exploſion an der
Gasbeleuchtung in den Wagen entſtanden.

London, 30. Nov. Der Anarchiſt John Burns iſt
ſchwer an der Jnfluenza erkrankt.

Die engliſchen Blätter, beſonders „Daily Graphic“,
ordern von der Regierung ein Verbot, daß in den Zeitungen

über die Art der Bereitung von Exploſivſtoffen eine
Beſchreibung publizirt werde.

Brüſſel, 30. Nov. Jn dem Kohlenbecken ſind bis
etzt 15 Jndividuen vaſrg worden, worunter ſich mehrere
Anarchiſten befinden. Dieſelben ſind angeklagt, 4 Morde und
mehr als 50 Diebſtähle mit Einbrüchen während der zwei letzten
Jahre begangen zu haben.

Belgrad, 30. November. Geſtern Abend um 5 Uhr
50 Minuten iſt in Jagodina ein heftiger, 6 Sekunden an
haltender Erdſtoß beobachtet worden.

Evangeliſchkirchlicher Hilfsverein der
Provinz Sachſen

Halle, 30. November.
Nachmittag hielt der evang.kirchliche Hilfsverein dera D. Short Haag ſeine Lelbneecſann
e durch ein Gebet des Sup. D. Förſter-Halle er

Geſtern
Provi

Oberpräſtdent von Pommer-Eſche, Excellenz und Reg. Präſident
von Dieſt. Es gedachte zunächſt dann der Vorſitzende, Herr Graf
Hohenthal-Dölkau in ehrenden Worten des heimgegangenen
GeneralSuperint. Herrn D. Schultze, der ſich ſtets rege an den
Arbeiten des Vereins betheiligte; die Verſammlung ehrte das An
denken des e durch Erheben von den Sitzen.

Der vom Vorſitzenden erſtattete Jahresbericht hob hervor, daß
dem Provinzialverein gegenwärtig 37 Zweigvereine angehören und
daß ſich demſelben jetzt auch das Her um Anhalt wie auch dieKreiſe Calbe und Zeitz angeſchloſſen da en. Die Bildung weiterer

Zweigvereine iſt dringend wünſchenswerth, beſonders für die Stadt
Nordhauſen, die Grafſchaft Hohenſtein, die Kreiſe ßenſee und
Schleuſingen, die ſich bisher dem Verein noch nicht angeſchloſſen
haben. Hoffentlich wird das Leben in den Zweigvereinen beſonders
h von Verſammlungen, die nothwendig ſind, damit
die Vereine nicht zu bloßen Sammelvereinen herabſtnken, ein immerregeres werden. Has Organ des Provinzialvereins iſt in 5800 Exem
plaren zur Vertheilung ar Der Jahresbericht gedachte dann
noch der Generalverſammlung des Vereins in Magdeburg im Okto
ber v. J. und der r ammlung des Hauptvereins in Berlin
und hob zum Schlu Mannigfaltigkeit der Verfügung der Zweig
vereine in unſerer Provinz. über die eingehenden Ge rvor.

Dem durch Herrn Paſtor Dr. SchmidtZweimen erſtat
teten Nechnungsbericht war zu entnehmen, daß im Jahre 1892/98 die
Einnahmen des Provinzial- Vereins 24 790 die Ausgaben
20 488 betragen haben. Die Summe, welche dem Verein von
den Zweigvereinen zugegangen iſt, weiſt gegen das Vorjahr einen
erheblichen Rückgang auf, nämlich von 24391 auf 14 429
jedoch nicht, weil die Sammlungen der Zweigvereine

Zahl derſelben direkt in Berlin und
höhere Beträge abgeliefert. haben, andererſeits weil die

nicht ſo reichlich ausge
geführt wurden vom Provinzialverein an Berlin

an Magdebur an Halle 1500 und an Krakau 150 Im
laufenden Jahre erhielten bereits Berlin 1085, Magdeburg 2000 und
Krakau 145 C. ie Rechnung ertheilte die ammlung Ent
laſtung. Der au Tagesordnung ſtehende Vortrag des eral
Sekrekärs des Geſammtvereins Paſtor LenzBerlin: „Auf welche
Weiſe kann der Verein in ſeiner Ausbreitung gefördert werden
mußte ausfallen, da der Redner verhindert war, in der Verſammlung
u erſcheinen. Deshalb erhielt ſ der Kaufmann t nhorſt-

agdeburg das Wort zum Vortrag über die ſittlich reli
giöſen Nothſtände in den Großſtädten, mit beſon-
derem Bezug auf Magdeburg. Der Redner hob hervor,daß unſere Zeit durchtönt i von den Klagen über eine immer

ſtärker werdende Entfremdung von der Kirche und dem chriſt
lichen Glauben, die immer ſiefer beſonders in den Arbeiterkreiſen

Dieſe Klagen ſeien vor allem in den Großſtädten, ſo auch
in Magdeburg, welche Stadt zweifellos mit kirchlich am meiſten

r rten gehöre, zu r Die Bevölkerungszahl ſei dort
raſch gewachſen, ohne daß die geiſtlichen Kräfte in den einzelnen
Parochieen entſprechend vermehrt ſeien, ſo daß ſie die ihnen obliegende
Arbeitslaſt bei aller Treue der Arbeit nicht mehr g. bewältigen im
Stande ſeien. Dazu komme, daß ein gewaltiger Wechſel der Woh
nungen ſtattfinde, der für deburg jährlich auf 33 Prozent der
Bevölkerung geſchätzt werde, und der die Seelſorge Jund be ch erſcheinen laſſe, daß immer größere Maſſen der Kirche

entfremdet werden, wenn nicht neue triſte dagegen aufgeboten
werden. Der Kirchenbeſuch nimmt ab, die Zahl der ungetauften
Kinder und ungetrauten Ehepaare ſteigert ſich in geradezu erſchrecken
der Weiſe, Zuht und Sitte ſchwinden immer mehr, wie die Ver

Jugend, die hohe der Aufgelöſten wie der
er Proſtitution dieſes Krebsſchadens,

der heimlich weitered dir beſtieg du Gatigiſe deren r le L

un iſſe Derſech materiellem Gehuß der du breit Maſſen des Wie geht

Magdebur
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behauptet, Valuta ſteifer.

Abſt wenn ihre Erwerbsverhältniſſe keine günſtigen ſind und ſie zu
weiſer Einſchränkung mahnen ſollten, fördert die Zunahme von Un-
zucht und Sünde, der leichtſinnige und planloſe Zuzug vom Lande
nach der Großſtadt mehrt das Elend, ſozialdemokratiſche Jdeen in Ver
bindung mit freireligiöſen Beſtrebungen zerſtören den letzten Halt, der den
der Gefahr des Verſinkens in Unſitte und Verbrechen Ausgeſetzten noch
in der Kirche gegeben war. Wohl haben die ſtädtiſchen Behörden Magde
burgs bereitwilligſt der Stadtmiſſion ihre Unterſtützung mannigfach
u Theil werden laſſen und mit Dank erkennt ſie die ſegensreiche

itarbeit der Geiſtlichen an, die der Förderung ihrer Beſtrebungen
ſich widmen, aber viel bleibt noch zu thun, und allſeitige Unterſtützung
thüt ihr dringend noth, wenn ſie nur einigermaßen der
die ſie ſich in Bekämpfung jener gewaltigen, ſittlichreligiöſen Noth
de geſetzt hat, gerecht werden ſoll. Jm Anſchluß an die vom

edner gegebenen Mittheilungen über die Ueberfüllung der Magde-
burger Gefängniſſe betonte Herr Erſter Staatsanwalt GoetzeHalle,daß auch in den in unſerer Stadt befindlichen Gefängniſfen eine ſehr

raſche Zunahme der Jnſaſſen ſich vollziehe, ohne daß mit Sicherheit
die zu erwartende obere Grenze ihrer Zahl anzugeben ſei. Schon
eute ſei das Männer Gefängniß mit 480, das erſt ſeit zwei

onaten beſtehende Weibergefängniß mit 180 Jnſaſſen belegt. Da
die letzteren zum großen Theil von Magdeburg hierher t ſeien,
erſcheine es als angemeſſen, daß, wenn für dort das Bedürfniß der

Aushilfe für die Gefängniſſe anerkannt worden, auch für
erſorgung des hieſigen Gefängniſſes nach dieſer Rhtung Mittel zu

Gebote geſtellt würden, da hier zweifellos ein gleich drin
endes Bedürfniß vorliege. Herr Paſtor Winkelmann, der
ieſige Gefängnißgeiſtliche, ſprach ſich nun dafür aus, daß

dem Verein für Stadtmiſſion in Halle zur Durchführun
ſeiner ſegensreichen Arbeiten, die er in neuerer Zeit, beſonders au
auf die Fürſorge für jugendliche Entlaſſene e hat, größere
Zuwendungen als bisher zu Theil werden möchten. Nachdem dann
der Vorſitzende dem Vortragenden Namens der Verſammlung für
ſeine Darlegungen gedankt hatte, wurde noch beſchloſſen, die nächſte
Generalverſammlung des Vereins in Erfurt oder Bernburg
abzuhalten der Vorſtand wurde beauftragt, bei den dortigen Zweig
vereinen Anfrage über die Geneigtheit zur Aufnahme der Verſamm
r zu halten und darauf über den Verſammlungsort zu ent-

eiden.
Im Anſchluß an dieſe Verſammlung fand Abends 8 Uhr im

großen Saale der „Kaiſerſäle“ ein äußerſt rg beſuchter Familien
Abend ſtatt. Bei demſelben wechſelten Vorträge des Stadtſinge-
chors und gemeinſame Geſänge, für welche letzteren das Poſaunen
chor der Francke'ſchen Stiftungen die Begleitung ſtellte, mit inhalts-
vollen Anſprachen ab. Eröffnet wurden die Letzteren durch begritßende
Worte welche Herr Direktor Dr. Fries, der Vorſitzende des
hieſigen Zweigvereins an die Erſchienenen richtete. Herr Graf
Hohenthal-Dölkau wies dann auf die Beſtrebungen des evange
liſch kirchlichen Hilfsvereins zur Bekämpfung der kirchlichen Nothſtände
in den Großſtädten und JInduſtriebezirken r worauf Herr Paſtor
Riemſchneider, der auf Grund ſeiner Beobachtungen in ſeinem
früheren Wirkungskreiſe die Verſammlung Einblick in die mnühevolle
aber auch ſo ſegensreiche Arbeit der Berliner Stadtmiſſton thun ließ.

err Kaufmann enhorſt Na eng mahnte endlich, daß
eder in ſeinem Theil mithelfen möge, die ſchweren Gefahren zu be

kämpfen, die unſerem Volke aus der Entfremdung von Kirche und
Glauben, Zucht und Sitte drohen

Gerichtszeitung.
—2. Halle, 30. November. Sitz ung der dritten Straf-

kammer des Königlichen Landgerichts. In derſelben
wurde u. A. Folgendes verhandet: Der 13 jährige Schulknabe Herr
mann Richter aus Landsberg, gebürtig aus Greppin, iſt trotz
eines jugendlichen Alters ſchon einmal wegen Diebſtahls mit einem
erweis vorbeſtraft und ſteht heute unter der Anklage des Eigenthums

vergehens und zwar mit dem ſtrafverſchärfenden Moment, dasſelbe
durch Einſteigen und mit Benutzung eines, zur ordnungsmäßigen
Oeffnung ſonſt nicht beſtimmten Schlüſſels ausgeführt zu haben.
Durch irgend welchen Zufall hatte der Junge erfahren, daß die in
demſelben Hauſe wohnenden Richterſchen Eheleute baares Geld liegen
hätten. Er benutzte nun am 19. Auguſt ein offenes enſter, ſtieg
durch dasſelbe in die Wohnung ein, nahm den Schlüſſel vom Brot
ſchrank und öffnete damit die Kommode, in welcher das Geld ſich
befand. Von 16 c entwendete er 10 und verließ auf demſelben
Wege, auf dem er gekommen, die Wohnung. Wie ſchlau der Junge
dabei zu Werke ging, J daraus, daß er, um den Verdacht auf
einen Unſchuldigen, den Sohn der Beſtohlenen zu lenken, einen Zettel
zurückließ, mit den Worten „Louis hat's Beſte!“ Daß er die zur
Erkenntniß der Strafbarkeit ſeiner Handlungsweiſe erforderliche Ein
ſicht beſeſſen, ging ſchon aus dem Inhalt des Zettels hervor. Der
Gerichtshof war deshalb der Meinung, daß es nothwendig, den
Burſchen durch Verhängung einer exemplariſchen Strafe, welche ſeine
Unterbringung in eine Be erung grggr bedingte, zu beſſern zu ver
ſuchen und erkannte auf ein Jahr Gefängniß.

Gegen Weihnachten vor. Js. kam der Agent M. zu dem Gaſt
wirth Fiedrich Wilh. Lommitzſch in Langen jetzt inAlt chlingen wohnhaft, und fragte ihn, ob er ſeinen Gaſthof ver
kaufen wolle. L. bejahte dies, und forderte 42000 c. als Kauffumme
mit der Verſicherung, daß er im Jahre 260 hl und mehr Lagerbier
verſchänke. M. brachte dann den Gaſtwirth Donner als Reflektanten
nach Langenbogen, dem das Anweſen gefiel und beſonders auf die
Verſicherung des Lommitzſch, daß er einen ſolchen Umſatz an Lager
bier im Jahre habe, wie angegeben daſſelbe für 38.250 kaufte
Als D. Ende März eingezogen war, bemerkte er bald, daß es ſich
mit dem Bierumſatz doch nicht ſo glänzend verhalte,
wie L. angegeben hatte, ja er erfuhr, daß Letzterer
wenigſtens 100 hl weniger verzapft habe, ein Umſtand, der ihm
durch den Liefergnten des Bieres, Brauereibeſitzer F. in Halle, beſtätigt wurde. Danach war der für die Wirthſchaft gezahlte Preis

um wenigſtens 10000 zu hoch und Donner hielt ſich um dieſe
Summe geſchädigt. Er erſtattete Anzeige und gegen L. wurde An
klage erhoben wegen Betrugs. Durch die heutige Beweisauf-
nahme wurde feſtgeſtellt, daß das Anweſen für den Angeklagten
zwar ſoviel werth geweſen, wie er gefordert hatte, denn es war viel

von ihm gebaut worden, aber es mangelte an der Rentabilität, da

weſtwind wärmeres Wetter
Nebel. Minimalſtand des Thermometers 3 Gr. R

der Verkehr ein ſehr geringer war. Jm unmittelbaren Zuſammenhange hiermit ſtand natürlich auch der Bier Konſum, der ſich nach

usweis der Bücher in der Brauerei auf höchſtens 150 b1 pro Jahr
belief. Hierin lagen auch die Kriterien des huzen deſſen der
Angeklagte für ſchüldig befunden und wofür er mit Monaten Ge-
fängniß beſtraft wurde unter Berückſichtigung ſeiner Unbeſcholtenheit
einerſeits und des hohen Objektes andererſeits, um welches Donner
geſchädigt iſt.

Der Brenner Louis Wilh. From mann aus Weſtewitz bei
Naundorf iſt angeklagt, durch Fahrläſſigkeit den Tod des n er
Knaben Otto Rümpler verurſacht zu e und zwar unter Außer
achtlaſſung der Aufmerkſamkeit, zu welcher er vermöge ſeines Amte
beſonders verpflichtet war, Vergehen gegen S 222 des Str.G.B. F
hatte, was zu ſeinen Obliegenheiten gehört, am 17. Mai die Aſch
aus dem Ofen nach dem in der Nähe befindlichen Eisdiemen au,
beſonderen Befehl des Verwalters gekarrt, um jenen damit zu bedecken
Am 20. Mai ſpielten mehrere Kindex an den Pflugſcharren, die ar
dem Diemen lagen, und. F. jagte ſie fort. Eins von ihnen, derkleine Rümpler, lief in die V fiel hin und verbrannte ſich Hände
und Füße. Der Zuſtand des Knaben verſchlimmerte ſich, indem eine
Lungenentzündung hinzutrat, und er verſtarb am ſechſten Tage nach
dem Unfall. Dem Angeklagten F. wird nun Schuld gegeben, dieſen
Tod verurſacht zu haben, weil angenommen wurde, daß er die Aſche
in glühendem Zuſtande an den Diemen geſchüttet. Es ergab ſich
aber, daß höchſt wahrſcheinlich in der ſonſt todten Aſche ein ünkchen
geweſen, welches, durch den Wind angefacht, die Aſche glühend ge
macht hatte, etwas, wofür der Angelklagte nicht verantwortlich gemacht
werden konnte. Er mußte demnach freigeſprochen werden.

Wetteransſichten auf Grund der Verichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
Nachdruck verboten.

Sonnabend, den 2. Dez.
Ziemlich milde, trübe, mäßige Winde, an den Küſten ſtark.
Wetterbericht vom 30. November. Halle a. S. Bei Nord

der Himmel meiſt leicht bedeckt Abends

Waſeerſtände,

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unftrut. Fall. Wuchs.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Drahtnachrichten.
Eſſen a. d. Ruhr, 30. November. Der „Rheiniſch

Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge wurde in der heute abgehaltenen
Monatsverſammlung des Weſtfäliſchen Koksſyndikats zu Bochum
die Produktionseinſchränkung für Dezember auf 18 Prozent feſt
geſetzt, gegen 22 Prozent für November. Die thatſächliche Ein
ſchränkung im November betrug nur 10 Prozent im Oktober
betrug dieſelbe 11 Prozent ſtatt der beſchloſſenen 25 Prozent.

Wien, 30. November. Nach einer Meldung der „N.

s, weil die n Gruppe beſtrebt iſt, den
Geldausgleich für jene Produktion, die zur Bekämpfung der
auswärtigen Konkurrenz dient, r auszuſchließen.

London, 30. November. Wollauktion. Preiſe unver
ändert.

Rom, 30. November. Angeſichts der durch außerge
wöhnliche Umſtände geſchaffenen Situation infolge des Nach-
ſagen eines Moratoriums des Kredito Mobiliare hat der Vor
tand der römiſchen Handelskammer den Termin für die Ab

wicklung der per Ultimo dieſes Monats abgeſchloſſenen En-
gagements, ſowie für eventuelle Zwangsregulirungen um
24 Stunden verlängert.

Rom, 30. November. Man glaubt, daß von dem
Kapital des Kredit mobilier, welches nominell 75 Millionen mit
80 Einzahlung beträgt nach Abzug aller ſeit langer Zeit
entſtandenen Verluſte noch 42 Millionen übrig bleiben werden.
Man glaubt auch, daß die an neun Plätzen in der Provinz
beſtehenden Filialen werden erhalten werden können.

Rom, 390. November. Man hält es für ſicher, daß
das Gericht dem Kredito Mobiliare morgen das nachgeſuchte
Moratorium gewähren wird. Der Kredito Mobiliare war zu
dem Schritt gezwungen worden, daß ihm ſeit Ende September
dis geſtern und beſonders Ende Oktober und in den erſten Tagen
des November 50 bis 60 Millionen Lire in laufender Rechnung

führte Guthaben entzogen wurden. Aus der Bilanz des
inſtitutes ſoll hervorgehen, daß ſelbſt im Falle einer Liquidation

die Contocurretgläubiger ihre Guthaben nach kurzem Aufſchub
mit Zinſen vollſtändig zurückerhalten würden, und daß ſelbſt
im Falle das Inſtitut ſeinen Mobiliarbeſitz zum jetzigen Werthe
veräußern würde, die Aktionäre zwei Drittel ihres Kapitals
würden zurückerhalten können.

Paris, 30. November. Die Suspenſion des KreditoMobiliare machte an der heutigen vor wenig Eindruck.
Einzelne ſpekulätive Abgaben wurden durch die Wirkung der

rämienerklärung paralyſirt, worauf die Geſammttendenz recht
eſt wurde; ſelbſt Jtaliener waren ziemlich behauptet. Rio

nto etwas ſchwächer.
Wien, 30. November. Die Börſe war auf Gerüchte,

daß der Kredito mobiligre ein Moratorium angeſucht habe,ſchwankend, in Bankpapieren fanden vielfach leiten
ebenſo in Renten und Transportwerthen ſtatt, Montanpapiere
andauernd gedrückt, Tabgkaktien weiter nachgebend, Türkenlooſe

London, 30. November. Die Börſe verkehrte im All
emeinen in feſter Haltung r ſich gegen den Schluß
in die höchſten Tageskurſe nicht voll behaupten konnten. Höher

waren von Renten Mexikaner, Argentinier und Brafilianer,
auch Spanier leicht anziehend. Der amerikaniſche Eiſenbahn
markt lag ruhiger; Canada Pacific pCt. höher. Matter
notirten nur italieniſche Werthe auf das Moratorium des
Kredito mobiliare und weitere Fallimentsgerüchte.

NewYork, 29. November. Die Börſe war anfangs
recht feſt, ſchwächte ſich im weiteren Verlaufe ab und ſchloß
luſtlos. Oer e der Aktien betrug 241 000 Stück. Der
Silbervorrath wird auf 155 000 Unzen geſchätzt.

S Wer derßß 30. November. Das Finanzmniniſterium
hat dem Verein der PetroleumJnduſtriellen, welcher den Zweck
at, die n von Petroleum nach dem Auslande zu ver

größern, weſentliche Vergünſtigungen zugeſtanden.

er ſcheiterten die geſtrigen Berathungen des Eiſende tium den bekanntlich ſehr
werthen übernehmen werde.

Vermiſchte Nachrichten.
M Credito Mobiliare, Rom. Das große Erxeigniß, welches

man ſchon tagelang vorher als wahrſcheinlich vorausgeſehen hatte,
iſt nun eingetreten, der Credito mobiliare, die zweitgrößte Bank

taliens, hat geſtern liquidirt und um ein Moratorium nachgeſucht.
ie Leſer finden das Nähere hierüber in den Drahtnachrichten aus

Rom. irrt wird aus Mailand telegraphirt, daß das Inſtitut
am dortigen Platze ſeine Schalter geſchloſſen habe. Bis geſtern hatte
man noch von verſchiedenen Seiten gehofft, daß es gelingen werde,

den Credito Mobiliare zu ſtützen und den gefürchteten Zuſammenbruch
z verhindern. Man ſprach. ſelbſt davon, daß ein deutſches Konſor

roßen der Bank an Meridional
Im letzten Vermögensausweis des In

ſtituts war ein Beſitz von nicht weniger als 71 Mill. Lire an „Aktien
und Obligationen“ aufgeführt. Die Lage des Credito Mobiliare iſt
eine derartig komplizirte und ſchwache, daß es wohl nicht möglich
war, eine Sanirung, die ja ſehr raſch und entſchieden vorgenommen
werden mußte, wenn der Zuſammenbruch vermieden werden ſollte,
in die Wege zu leiten. Es g. bekannt, daß das Jnſtitut ſehr ſchlechte
Engagements in römiſchen Bauwerthen hat und gleichfalls große
Beträge in den Baugeſchäften Neapels feſtgelegt hat. Dies iſt der
Hauptgrund der Kataſtrophe und wegen dieſer a war
eine Hilfsaktiva in der angedeuteten Weiſe unmöglich. Es 4 nahe,
daß damit eine neue italieniſche Bankenkriſis zum Ausbruch kommen
könnte. Die Lage der Banca Generale iſt gleichfalls eine prekäre
und man behauptet, daß dieſes Inſtitut in ähnlicher Weiſe in Mittel
meerwerthen engagiert ſei, wie der Cretido Mobiliare in Meridinonal.
Das Aktienkapital der Cretido Mobiliare beläuft ſich auf nom. 75
Mill. Lire, worauf bisher 60 Mill. Lire eingezahlt ſind. Ein weiteres
Telegramm aus Paris meldet uns noch in dieſer Angelegenheit
Folgendes Es wird beſtätigt, daß die Verlegenheiten des Credito
Mobiliare dadurch herbeigefü worden ſind, daß das gewöhnliche
Maß ſtark überſchreitende kehren von Depots an die Banken
herangetreten ſind. Die war nicht in der Lage, ſchnell genug
entſprechende Mittel flüſſig zu machen, obwohl ſie über bedeutende
und zahlreiche Activa verfügte, von denen jedoch ein Theil nicht
leicht realiſirbdar war. Eine in dieſen Tagen von der Perwaltung
vorgenommene Prüfung hat ergeben, daß ſelbſt bei der ſtrengſten
Schätzung der Activamittel mehr als zwei Drittel derſelben intact
bleiben. Man zweifelt nicht, daß das nachg
nehmigt wird. Man glaubt, daß die Bank in kurzer Zeit ihre regel
mäßigen Zahlungen wieder wird aufnehmen können, indem ſie einen
Theil ihrer zurückgelegten Activamittel realiſirt und die Actionaire
zur Einzahlung des noch ausſtehenden Kapitalbeitrages auffordert,
das Gerücht, das infolge der Verlegenheiten des Credito auch in der
Art Generale Stockungen eingetreten ſind, wird als unbegründet
erklärt.

Viehmärkte.
Gardelegen, 28. November. Auf dem geſtern hierſelbſt ab

gehaltenen Viehmarkte koſteten gute Pferde, worin der Antrieb ſich
auf 450 Stück belief, 600 700 chlachtpferde wurden ebenfalls
flott geh und zwar Preiſen von 30, 40 und 50 A. Jn
Kühen belief ſich der Antrieb auf ca. 300 Kopf. Milchkühe bedangen
bei flottem Handel 320 360 weniger gute 100--150 Am
beſten ging der Schweinehandel: Die Anfuhr war rege. Fette
Schweine erzielten 40—42 A. der CEentner.
Paar, Pölke 45-50 A. das Stück.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. V. „gofe zu Halle am 30. Novbr.

Preife für 50 Kilogr. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkauſe T. Qual. II. Qual. III. Qual.ſtanden ver una. D. a. d. 2. b kauft verkauft

2 Rinder, 1 2davon 1 Ochſen S S 2 S 1en, J 7 h I 7 7 h T7 C TI 7 I 7 L 7 U LC-7 7 C 7 7 110 Kälber 7 7 4 e 2 e 10 SHammel Schafe] 2 h 7 u 2 S S536 Schweine davon, s 7 282 25445 Landſchweine, e 59 7 57 7 e 81 14491 Ungariſche. 50 7 49 7 47 251 240
chäftsgang: Fott, 2 mittelmäßig, s ſchleppend.

GeſammtAufcrieb dieſer Woche: 7 Kinder (davon 1 Ochſe, Kalben, 5 Kühe
1 Bulle), 6 Kälber, Schafe, 1133 Schweine (davon 95 Landſchweine, 1038 Ungariſche)
Symma: 1146 Schlachtthiere.

Galizier J. Qualität bis 54 Mk. II. Qualität bis 52 N.

eſuchte Moratorium ge

Ferkel 15—24 das

nach Verſicherung der vereideten

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 30. November 1893.

cryſelt Preiſe per 50 Kg. in Mark für

O 3 2 v Z 22 J 2 SZum Verkaufe 57 25 z m s z 3anden: S 58ſt s H5 S eQualität N. Qualität III. Qualität

110 Rinder, davon 1 e 2326 Ofen 72 66 68 254 22 Kalben. e 66 S S 58 2 e51 Kühe 7 64 S 56 S 48 81 2040 Bullen a 56 S 52 47 89 2675 Kälber? 42* S 37 30 S 650 25295 Schafvieh? 32 7 27 S 24 S 2568 42983 (Schweine, davon

bei 20 kg Tara) S e S c S S 787 196750 Landſchweine 62 e 60 e 57 c 709 41233 Bakonier 53 2 48 e S 78 155
2072 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 46 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talguieren berechnet, Die
Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara-

Geſchäftsgang: 2, 5 und ſchleppend.
Geſamint-Auftrieb dieſer Woche 427 Rinder (davon 139 Ocqhſen, 12 Kalben, 177 Kühe

99 Bullen), 892 Kaälber, 825 Schafe, 2077 Schweine, davon i683 Landſchweine, 894
Bakonier. Jn Summa: 4221 Schlachtthiere.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 30. Nov. Die heutige Börſe eröffnete für Weizen ſowohl

wie Roggen in ſehr ſtiller Haltung. Erſt im ſpäteren Verlaufe zeigte
ſich für Roggen per Mai wie auch per Dezember einige Deckungs
frage, worauf die Preiſe eine Kleinigkeit anzogen. dagegen
blieb vollſtändig geſchäftslos, t geſtern wie heute iſt in en

t Makler kein einziger Schluß erfolgt,was, wie behauptet wird, ſeit Beſtehen der Berliner J nicht vor
e ſei. Auch auf dem Effektivmarkt bleibt der Verkehr über
aus gering. Jn Roggen haben die Zufuhren faſt ganz aufgehört
und auch Weizen kommt nur in minimalen Quanitäten heran. Aus-

ländiſche Offerten lagen auch heute zahlreich vor, ſowohl von Rußland
und den Donauländern wie auch von Amerika. So war z B. ruſ
ſtſcher Roggen per prompte Abladung zu c 86 cif Hamburg, perſpätere Abladung 88 eif Hamburg angeboten. Seitens ge
Jmporteure zeigt ſich jetzt etwas Frage nach ausländiſchem Weizen,wie die auf amerikaniſche Waare abgegebenen Gebote bewaen,

wenn auch die geforderten Preiſe hier noch nicht bewilligt wurden.
Weizen ſchließt für November Dezember wie geſtern für Mai

25 höher. Roggen gewann für November Dezember 75
für Mai 50 Hafer war heute für Lokowagre etwas mehr
begehrt, in Folge davon zogen auch die Terminpreiſe etwas an.
Das Geſchäft war jedoch im Allgemeinen nur ein recht mäßiges.
Ausländiſche Offerten ſind außer Rendement. Vordere
Termine avancirten um 75 Mai um 5 4.Mais bleibt für LokoWaare gut gefragt, da der Konſum fort
fährt, ſich für den Winter zu verſorgen, auch für nächſtjährige
Sichten zeigte ſich etwas Kaufluſt, während der NovemberDezember
Termin vernachläſſigt blieb. Mai und Juni profitirten 50 4, No-
vember- Dezember dagegen notiren 25 4 ſchwächer. Rüböl
lag matt, insbeſondere waren nächſtjährige Sichten in Folge
weiterer Verkä. fe der Müller und auf Realiſationen ſeitens
hieſiger Spekulationshäuſer gedruckt. AprilMai und Mai verloren
20 vordere Termine notiren wie geſtern. Spiritus eröffnete
für Termine ziemlich feſt, als jedoch Lokowaare in Folge Mangels
an Kaufluſt bei ſtarkem ne um 40 4 fiel, entwertheten ſich auch
Termine und Mir für November und November Dezember 30
für April und Mai 20 4 nach.

Berliner Fondsbörſe.
Berliu, 30. November. An einem dauernden Erfolg der An

ſtrengungen der Wiener Spekulation die u auf der a g
ordnung zu erhalten, glaubt man in hieſigen Börſenkreiſen nicht;
man fieht vielmehr mit einem gewiſſen Mißtrauen auf das Vorgehen
der Hauſſiers der Wiener Börſe, weil man der Anſicht iſt, daß an
derſelben ſchon jetzt wieder eine ſo erhebliche Ueberſpekulation beſteht,
daß vielleicht ſchon in Kürze, namentlich dann, wenn die Geldver

tniſſe ſchwieriger werden ſollten, ein empſindlicher Rückſchlag er
olgen wird. Die in Wien erzielten Erfolge haben in Folge deſſen
ier kaum eine andere Wirkung gehabt, als die, die Contremine zu

ungskäufen veranlaſſen. Meinungskäufe haben jedenfalls nur
in beſcheidenem Maße ſtattgefunden, und in den meiſten Fällen ſind
die ung enen bald wieder abgewickelt worden.
An der heutigen Wiener Börſe vermochten ſich die Courſe der maß-
gebenden Spekulationswerthe nicht zu behaupten, und in Folge deſſen



We Gußſtahlaktien

Magdeburger Stadt T vattonn 4do. e III 32 lChemiſche Fabrik Buden Obligationen 4
Wilhelina in Magdeburg. Allgem. Verſicher.Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mk. vollgez. e 80 331Magdeburger Feuer- PerſicherungsActien per St. à 3000 Mr.

mit 209 inn 202 150do. r en per St. à 1500 Mk.mit 33 in. o 45do. Lebeng r Actien per St. à 1500 Mk.

mit 2020 Ein 25 20e per St. à 300 Mk. vollgez. 45 451nur reich Verein d. M. Waſſ.Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

20 Einz e 31 62, 7ActienVrauerei Neuftadi Magdeburg e 8 i
Chemiſche Fabrik Buckau Artien. 4 8Deſfauer GasAc tien e 4 10 10„Kette“ ElbſchiffGeſellſchaftActien 4 UMagdeburger Bade und Waſchanſtalt.. 4 3

do. Bergwerls-St. Pr. Actien e 5 33 20do. StraßenbahnActicn 6Sudenburger MaſchinenſabrikActien 4 I 23
uckerLiquidat.-Kaſſe-Actien 5 bburger n St. Actien h III 4 0 mdo. St. -Prior e IIIIIIIIIII e 6 0 7

Leipziger Vörſe vom 30. November.

Zf 3fPfandhr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. SchkeuditzCredit Verein 3 96,50 B Div. von 92/93 100 4 152.00 G
Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 163,50 G

er 3 96,50 B J Zuckerrafſinerie HalleSchuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 125,00 BGewſch. von 59/67 (ev.) 4 97,50 bz
do. von 1875 (ev.) 4 v bz
do. von I. 3353 2 ader do. 5100,85 Gdo. von 1876 (en) 497100 S u alen do. von 72 W

Altenburg- eseis en 4102,00 G PragTurnauer do.

Leipziger Bank 4 127,25bG
do. Credit u. Sparbant 4 11920 G Dörſtew. Rattm. 5050 9

eitz Par. u. Solarölfabrikdo et e D. 1802 ſ. feo. 10425Div. von 1892 M.. 4 90,00 G Mansfelder Kuxe e 5 290,00 G

öſterreichiſche Kreditaktien auch hier von Anfang an eine
Jm Zuſammenhange damit auchkonto mgadianthele 3 See trigen Courshalten. Daſſelbe w e deutſchendie im ültimoverkehr n werden. Die Schwankungen,

8 dieſelben im Laufe der Börſe erfuhren, waren dem ſchwachen
a entſprechend unerheblich. Die Meldung aus Rom, wo

Credito Mobiliare um ein Moratorium nachgeſuchtm kües ohne merklichen Eindruck, weil der ſchon geſtern
erfolgte ſtarke Coursſturz der Aktien des Jnſtituts auf eine

Vien m ginſtig Entwickelung der h d ender zweiten Börſenhälfte war das Geſel biſdränt er, als r Tendenz nur vod feſt. Nach 12 Uhr war ſie ſogar entſchieden ſchwach. W

Eiſenbahnaktienmarkte erlitten die geſtern geſtiegenen öſterreichiſchen

S Courseinbußen, trotzdem von Wien aus befriedigende
rin r das laufende Jahr Ausſicht geſtellt wurden. Fürhin en beſtand u ebenſo wenig r wie an

d den arſchau Wiener fanden a zhnrgge
rgwerksaktienmarkte r die Tendenz ſchwagrößeren Se en Tibreiſ

ebenſo LauraAktien. Kohlen legwerite

und die

n Courſen umkonnten ſich faſt ohne thun gut behaupten. Auf dem Renten

e aliener unter Abgaben der Contremine und Reali

n er ours ſtellte ſich um circa Prozent niedriger alsexikaner geee He dagegen von Neuem höher,a te u über Unruhen in Mexiko verbreitet waren. Ruſſiſche An

leihen blieben genau wie geſtern notirt, doch ohne regeren Handel.
Türkenlooſe zogen etwas an. gen ſtellten ſichmeiſt Bruchtheil höher. Von gang e Bergsaktien größere Jidtrecſetren v gänzlich
vernachläſſigt. Auf dem Geldmarkte waren erſte Wechſel zu etwas
ermäßigtem Diskont zu 7

Magdeburger Vörſe vom 30. November.

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Verlin, 30. November. Weizen (mit Ausſchluß von Nauhweizen) per 1000 Kg. loco

n M. per März u bez., per
Mk. bez. ren Mk. bez.

Roggen per 1000 Kg.Tonnen, Kündigungspreis t h loco 1

124 Mk., inländiſcher guter 127 Mk. ab Boden bez., ruſſiſcher Mk. bnat 126,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis 126,5 Mk. bez., per November
Dezember 126,5—126,25 126,75 Mt. bez, per Januar 1894 Mk. bez.,

Mk. Gege r 130 130,5 T per r Mk. n ſte 118erſte per Kg. ſtill, große und kleine bez., Futtergerbis 145 Mk. Rot h
afer per 1000

per
per April

ßiſ net in Mk. bez.,bis guter 148 165 Mt. bez. feiner 169 Mk. bez., per dieſen Monat 153,75 Mk. bez.

Mt. 53,25 Tonnen, Kün153,75 1zember Mk. bez., per Mai e S bez.
verändert,

Monat r Mk. bez.,ungsp dieſenDurchſchnittspreis 113,25 Mt, per November Dezember 113,25 Mk. rn e Tbez. per Mai 110 110,25 Mt. bez. pere See u 13,80 14,30 Mk., Roggen n t
M greb 30. N ber. (Gebrüder Landweizen 148-—-150 Mk. Weiß

t Viat t er 138 142engliſcher
Mr. 130 132

S hanagene 188 Mk., Landgerſte 158 168 Mk., Hafer

Dezember Mk.,a 30. November. Roggen per November 126,00 Mk. per
per

Stettin, 30. November. Weizen loco unveränd., 156 139 Mk., per November Dezember 140,00 Mk., per t 146,50 Mk. Roggen loco unveränd., 120 123 Mk.,
t per AprilMat 127,50 Mk. Pommerſcher Hafer loco 150

Köln, 30. November. alter r loco 16,25, neuer hieſiger 15,75, derloco 16,75, per November e 7 loco 14,75, fremder loco 16,50, per
November alter hieſiger loco neuer hieſiger

Mannheim,
per Mai war Mk. Roggen per

s 5 8e

Mk. ruffiſcher loco ruhig,
Wien, 30. November. e e re J Br., Roggen per

a e e n e n e a d e39. Rovember. Weizen Frühjahr 7,48 Gd., 7,49 Br., per Herbſt

7,68 Gd., 7,70 Br. r Mais per MaiJuni(is99) 503 Gd. 5,05 Br.
November. (Anfangsbericht) Weizen behauptet, per Nov. 20,10, per

20,20, ver Janiar-Avrii per MärzJuni 20,90. Roggen ruhig, perDezember
RNovenber 29, peraris, November. Singbericht) Weizen feſt, per Rovember 20,10, per

April o per MärzJuni 21,00. Roggen ruhig, per
i 14,de Weizen per Novemb. per März 154, per Mai 156.

ntwerpen, 30. November. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer ruhlg.
per März 111, per Mai 111.

e ruhig
ondon, 30. November. An der Küſte 12 un angeboten.nene derr und Chirago, 30. November. Feiertag

Zucker.
Hamburg, 30. November. (Nachmittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produkt Baſis

88 Proz. Rendement neue Ufance, frei an Bord Hamburg per November 12,42 per
Dezember 1245, per März is84 13 per Mai I2,95. Stetig.

30. November. (Telegramm.) (Schlußbericht.) e 7loco 34,50. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kg. per ber 36,25, Dezember 36,371 per Januar-April 36,62 per März Juni u

London, 30. Rovember. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 15 ruhig
Rohzucker loco 12 Feſt.Rüben

Kaffee.
Habre, 30. November. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſee in New

york W mit 5 e Haufſe.Havre 30. November. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegkler u. Co.)Kaffee good average Santos per Dezember 101,25, per März 1894 99,00 per Mai 97,75

Ruhig.
Hamburg, 30. November. Nachmittags Good average o per November

per Dezember 8 per März 1894 799,, per Mai 78 Ru
Amfterdam, 30. November. (Telegramm.) Java-Kaffee ordinary 52

Petrolenm.
Verlin, 39. November. Petroleum Raffinirtes Standard wihte per o mit Fs

in Poſten von 109 Ctr. Termine feſt. Gekündigt Kg. Kündigungspreis
S ver dieſen Monat 19,5 Mk., Durchſchnittspreis 19,5 Mk.

Stettin, 30. November. Petroleum loco 8,90Hamburg, 30. Petroleum loco feſt, Standard white loco 4,90 Br.
nom., per Dezember 4,80 Br. Shqhlußbericht) Rafſinirtes Petroleum Faß zollfreiVremen, 30. November

Feſt. Loco 4,90.
Antwerpen, 30. November. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco II bez.

u. Br., per November II Br., pr. Januar Br., per JanuarMürz II Br. Feſt.
Spiritnus.

Berlin 30. November. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe per
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kü
Loco mit Faß per dieſen MonatSpiritus mit 70 Mk. Verdranuchsabgabe. Matt. Gekündigt 140,000 Liter. Kün

digungspreis 31,8 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat r bez., Durchſchnitts
preis 31,8 Mk., per November Dezember 32——31,7 bez., perper J 7 per April 37,3-37,1 bez., per Mai 57 z bez., per Juni

Nordhanſen, 30. November. Branntwein 45 Proz. für 100 Kg. en ab
u dapien, 50 Mk. Brantwein 40 Proz. für 100 Kg. desgleichen 53,50—55.50

Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Handels

100 Liter

25365 Pofen, 30. November. Spiritus loco ohne Faß (50er) 48,70 do. loco ohne Faß (7oe
Stern 70. November. Spiritus loco rahig, mit 70 Mk. Konſamſteuer 3050

pex November 30,00, per prima 3200.

212/ Be 216 h h 218 Br! Ter e4e Sgrits tadis, x November s Z0 per Dezember 86,50,per Jahr rin 1601 per Mai Auguſt 37,25.

Oele. Oelſagten. Fettwaren.
Verlin, 30. November. Rüböl per 100 Kg. mit S r Fred

i 469 Mk. per arGekündigt mit Faß Tentner. Kündigungspreisohne Faß 16,3 bz., per dieſen Monat 469 bez, DurchſchnittspreisvemberDejemder 46,9 vo per April Mat 1894 47,6—47,4—57 bez., per Mai 47,7 Mk.

tettin, 30. November. Rüböl loco matt, per Rovember Dezember 47,00, perayri- net 47,70 Mk.
Vreslan, 30. November. Rüböl pr. November 48,00, pr. AprilMai 48,50.
Köln, 30. November. Rüböl loco 30 per Mai 49,50.

p wer r Ancee e ehe 53,75, per De3 ov ü per Novem460, per April 1894 54,50, per März Juni 54,50.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 29. November. Futterſtoffe. Palmkuchen deutſche 110 Mk.o n dende 150 155 Mt. für 1000 Kg. Baumwollſaatkuchen 1 r Fr

Erdnußkuchen 130--155 Mt. w. Rapskuchen 115--130 Mk.i i0b Leinkuchen 140 Mk. n ſchrot 110 Mk. für 1000 Kg.28. November. chiuſalpeter g ine e gewöhnliche, 9 ſh. für

Hülſenfrüchte.
Berlin, 29. November. nd Hrg gelbe, zum Kochen 24——40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße, 20-50 Mk. Linſen r Erbſen per Kochwaare 175 200 Mk. bez., Futterwaare 138-156 Mk. nach Qual. feine
215 235 Mk.

Stroh. W

e Rovember. (Amtlich.) Richtſtroh 6,65—-7,50 Mk. Heu 6,30 bis
e er e rdhauſen, 30. Redember. Richtſtroh 700—750 Mr. Heu 10,00— 1300 M.

29. November. r Seigenwehl Kr. 00 2900-

75 16, über u16.50 n n e h 0 1,50 Mk. höhere e incl.Sack. Termine höher. Gekündigt. Sack. Kündigungspreis per dieſen Monat16,40 per e h h W Wo l o be ver geht
bez., April bez. per Mai per JuniKartoffeln. Stärke. Hartoſſelmeht,

7 29. t 100 Kg. 4,00—6,00e
iſtärke. Primawaare prompt 15,25 15,75 Mk. Sieferung 15,25 bis

Kartoffelmehl de e imawaare 15,00 15,50 Mk., Lieferu

Superiorſtärke h Superiormehl e r Mk.Lande a h ger iß ger 18,75 19,25 Mk. t
we

e Nordhanfen, 30. November. Kartoffeln 3,20—3,50 Mk. für 100 Kg.Butter. Eier. Fleiſch. rm
Amtl Rind von der Keule 1,10es e Mr., Kalvbſteiſch 0,90 1,60 N.

i 2,00 3,06 M. per 1 Kg., Eier 60 Stück 2.40-5,60 Mk.
Nordhauſen, 30. November. Landbutter 2,20 Mk., 2,40 2,60 Mk.

Vannwel und Wolle.

30. November. Rotirungen von Kammzug auf Zeit: La PlataCourt Wzis, Dezember 3,45 M. d 345 Mk. Februar 350 Mk. März
3,521 Mk., April 3,55 Mk., Mai 3,571 Mk Juni 3,621,, Mk., Juli 3,65 Auguſt

Sctober 3,671 Mk. Umſatz im Nov. 905 000 Kg. Tendenz: Ruhig.
Bremen, 30. November. Baumwolle. Ruhig. Upland middling, loco 41 Pfg

Upland, Baſis middling, nichts unter low middling, au Termin Lieferung, 4 No
vember 41 z. per e Januar 41 Pfg., per Februar 41 Pfg
er März 41 perv d an o Wolle. Umſatz: 123 Ballen.

Liverpool, 30. November. 57 Anfangsbericht. Baumwolle. Muthmaßliche
Umſatz Ballen Tagesimport 57 Ballen. Stetig-e 30. T Baumwolle. Umſatz 12000 Ballen, davon

e und Export rFebruar Oh i Nferpreis Marz Apri W do., MaiJuni ä. Verkäuferpreis.

Metalle.
Breslau. 30. e Zink umſatzlos.Amſterdam 30. November. Be 47.75.

S Nove i 4215 1, per 3 Monat 43 Lſtrl.Se S ChiliKupfer egr e Zu em.
Zink Gse (Aufangsbericht) Roheiſen. Mixed numbers warrants
13 h. Feſt. 30. November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrantse 28. November. Zinn Straits 20,50 Doll. Eiſen Nr. Coltneß 21,50 Doll.

m.a ehe r Johannes Haunfür Politik Redattenre r. phil. Paul Raché für Volkswi illeton und All
es, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales i Theater und

keblos, Termine geſchäftslos, gel. Tonnen, Kündigungspr. Mk. bez, loco 135 bis kammer notirt. gemein s bis 125, Mittags.150 Mk. nach Qualität bez. r 143 Mk. bez., gelb havelländifcher 145 Mk. Breslau, 30. November. ren h e e r n r n ührfrei Mſthie dez, per I Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis 143 Mt. bez. r No abgaben per November 48,50, do. do. 7 S erbrauchsabgaben per November 29 n von 4 dis 5 Uhr Herr
vember Dezember Mk. bez., per Tomie Mt. bez, per Januar 1894 Mk. bej., k per Dezember do. do. per Mai Nachmittags.

rerenh ä Weee 2 93.75 [104,80 Ge her n e 2 e ehe e JuduſtrieActien.Pr. So 50 G nsta t IIIIIIIIIIIIIIII 3 mburger n. n. Dist t 4 101,10 Gbur uo irungen 7 75 i i witinis. e 7 V 4 9925 b gsberger Verernsbank e 5 97,10 G Archimedes e IIIIIIIIIIIIIIIIII 5 7
do. vheheee a 100,00 arg mer 4 99,40 bz. G Lübecker Commerzbank 6 117,00 G Vau Ausführung re 51 3der Verliner Böürſe v. 30. November. Fra v z er 5040 Neclenburger Hypotheken 8 i33 108 veel Charlottenburg. 7,8 8332Fraä C Hyp. euch d da fo 6 Wladikawkas. 4 97,60 bz. Norddeutſche e 188,00 bz. 6 enſtadt 00(Ergänzungs ourſe.) es II 2 oeS IEIIIIIIIIIII III 5 9030 G chiſche g G s v on 31 e5 Doll. r Zarsk IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Oeſterrei änderbank 71do. do. rz. à 1 iiö.: 7 Angtoliſche e I 5 87,40 B Oldenburger Spar u. W v /2 0 210,0036,00 b 3 b. M. St. 18 225,05 G zar e IIIIIIIIIIIIIIIIB v 5Deutſche Jonds und Etaatspapiere. 8 d u 10180 n Aen s w. leu 1880 h u n ad Bank e e 2 46., do. doZur r Wiehe 7 3 do do. do. r. A. 100.. Schweizer Scatealbadn et ehe u er z

räm. r 57777 los e Weſtfäliſche Banuk. e 5 Braun e eBaieriſche Prim. Anleile. a 149 bz. CifeubahnPrioritäts-Obligationen. do. ordoſtbahn 4 Wiener Bankverein III 7 Bugtzke, Metallinduſtrie III t S
e r i e u i e Eiſenbahn öyp Pbl. A. 5 459,90 bz. G Wiener Unionbank. l Waſſerwerk. aln. und. r. Ant re 2 z Lit. B. 5 66,90 bz. G Edem. FabriDeſſauer St.-Pr- Am v 05 e i. 8. B. r IIIIIIIIIII 3 91,00 G Danziger Oehlmühle. e e e 0 81,00Se 50 Tote Looſe h et es ce. e. S e MBligationen indiſtieler Geſellſchaften. Diner eben u
Sübecker h 3126,00 G Bramm feige e 4 2 105,75 RorthernPar- I. bis 7912 6 105,90 b Elberfelder Farbenfabrik 18 ,00Meininger 7 fl Looſe 7 26,00 bz. LübeckBüchen gar. e 4 ne II. bis 1933 6 85,90 G Allgem. Elektr. Geſellſchaft. 99,20 bz riſter K Roßmann konv. x 20,00Oldenb. 40 Thlr.-Looſe 3 127,50 bz. Magdeburg Wittenberg 3 88,09 G r III. rz. 1937 s 632 52 bz. G Aſcherslebener galiwerle 139 00 bz. ummi Fabrik obert 738Mainz Ludw. o Ä- Oreg. Nailw. u. N, r 1925 561.00 bz G Bochumer Gußſtahl. 102,80 bj- do. 128do. 76 und 102.50 b St. Jyrin u. S. Fr., rz 1931 2 6 95,00 uer Gas. 4 J do. K 4Audländiſche z v e e e an e eins e e uSan 5 e e W eueaedleeeeoodDoòdo e eeeeeeeleieeeeeee ä n e ehe 499,70 Keyſing S Th. Eifeng. 5 10450Tier. u Srrenbiſche Südbahn. a e ſtslize Sia Ptiortti rin el 4 103.25 e i450.00 sRopenhag. Stadt Anl. 3 92,25 G Saalhahn l en tung agenban.. 7250u m u WeimarGeraer leere a Saurahütte e e e Td Wer We 5 14460 Werrabahn mee BreslauWarſchau 45,75 bz. Leopold Kohlengrube 3 77,30 bz. Oppelner PortlandCement 75 G

do. 1860er Looſe 5 144.69 b Albrechtsbahn h h 5 u et Dortmund-Enſchede 41 113, 80 B Naphta Obligationen 6 PferdebahnGeſellſchaften:do. 1864er Looſe 323.50 bz. Böhm. Nordb. GoldObl. 100,20 bz. B MarienburgMlawkaw 5 108,20 bz. Norddeutſcher Lloyd 4 10040 9 Brannhweiget 4 107,00 GNiſſiſche Br Anl. 1864. 163,75 bz. Buſchtiehrader GoldObl. 101,10 Oſtpreußiſche Südbahn. 2. I05, 10 bz. viere Eiſenbahnbedarf S 7 122,00 G
e mine an 18966 7 147,10 9 DuxBodenbacher C e e 4 r n Saalbahn 312 92,25 B Eiſ uſtrie. t 100,50 G e u e e ean 2 do. a 77 fmarGerä 32 82 30 6 Actien un e an wsTürtiſche Adminiſtr. 3 do Sitber-Dhi. 4 Weimar La e s thun Seele S 104.10 SBee l do Se e A Thale-Siſenwert. S Abt Ratiw. u. rdo. 490 Fr. 7 86,40 Dux Prager GoldObl. 6 EiſenbahnStamm ctien. v. Thiele Winkler 499,90 bz. Wilhelmshütte ede a Galig KarlLudwig 1850. 2270 Foolegiſcher Garten 5 z Zuderfabrik Frauſtadt. hicſs sOſtafr. Zoll Ob ehe gar. 8260 Bautiſche (gar). tdo. Mittelmeerbahn III 2 lberſtadtBlankenburgDeutſche Grhee Menri i e e e e t See e. Fr. Berzwerlz v Hütten Actien Bank didkonto.

h rer la T l Krefelder II n Ah 4 3 5. 5 Lomb. 51 6). 5 3.An d e ter e n h e udo. H. Abth. 31 105,90 bz. Lemberg- Czernowitzer h 4 91,90 G 58 Berzelius J Wien e SkandiD. Gr.K.-B. III. rz. inö. z 98 175 Hek Pns Staatsbahn, n r 7 Vraunſgweiger 8 r b naviſche u zen 5.
do. IV. 110 u 98,50 do. 1874 g 2 265-20 Pr.de u 5000 6 2 do i. u a Sei l h iWe J n J eenteeiteeeeeeeeeeeeee t Conſol. Redenh r u UmrechunngsCourſe.eutſch run o 3 Jtal. Meridional. 71/,106 g n. h r2 13260 7 100 12do. d d 31 95,50 Oeſterr. Lokalbahn. 96, 10 G 85,10 Duxer Kohlen kon. e 1 Fl. öſterr. 2 MkDeiſteh Hyp. B. Pf. nie 6 do. Nordweſtbahn gar 5 25 G do. Mittelmeerbahn ſtfr.. t Se en m d re ne 1 See 4 Mk. 25 Pf. wo T T Mk.

Hamb. Hyp. rzb. à 100. n Pilfen i i 30 6 Beors7 arien Aer e 100 80 Mk. 1 Lſtr. tdo unkündb. bis 1900. 02 vz. Südöſter. a n nie h 7m n Hyp. Pfob. 4 1100,80 bz. G do. GoldDObl.. 5 I03,00 eb G Bank-Actien. e Silber und Papiergeld.
O. unkindh. bis 1900 4 102,50 bz. Ungar. a m h e 5 n n 5 TT d e e 7 m arräm. Pfdb. h 4 129,69 do. do. Gold Obl. e 5, Anglo Deutſche Bank h u 12850 6 O. Sergwert e 5 140 10 G CoursNordd.Gr.Cred. Pfob. 4 1100,50 do. Eiſenbahn SilberA. 4 97,40 63. Bank der Berliner Kaſſenv. 2 Ticinſehs 3237 De

v i e h eee.... i h e. edo. VI. bis 1900 unt 4 r gorodD III 42 03 50 bz. G Barmer Ba n III z. ans i Sariengice. 1 u per St.P. C.-pfd. I. II. rz- 110 5 114,75 KoslowWoron. 1882 93,50 G Berliner e x07 00 a Vilbeim cm 5 9950 bz.9 e per S. 323do. III., u. VI. z 100 5 100,50 G KurskChark. Aſow ne89 4 95,60 Br chweiger Bank e 7 fu 95.30 G du Wil lm IIIIIIIIIIIII 10 Sonvereigns per St. 20,32do. Vii. VIII. rz 100 4 100,10 bz. KurskKiew e e 4 94,40 bz. G Cob. oth. Eedit Geſenſg. e 73, Le g h z 77,30 liſche Banknoten re per 20,30 G
do. XI. rz 100 r e 3 72 Moskau Kurst IIIIIIIIIIIIIIILIIII 4 ptehh an Danziger ripathank. III o 25 opoldsgru e feo. 29 Banknoten per 100 80,75 Gdo. XIII. r. 100 h h 102,20 MoskoRjaſan e 4 G Deutſche rundſchuld 61 25 i BDBD BI zu 6750 Bandnoten per Fl. 163,40 bz.

Pr. r Pfdb. v er e III e e n h f 126 60 6 iſche ehe 9 do. Silbercoup. (Berlin. ndo. do. 1 er oslow e III 3 re Banknoten perdo. do. IIIIIIIIIIIIIIIII u 94,90 bz. G RjaſchtMorczanft 5 104,20 b. G Geraer Bank 0 Rheiniſche Stahl Lät. C. 8 i27 4

v Hierzu 1 Beilage.Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
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